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3e® f rum  Italien mobil macht.
a ^ n eteS Eingreifen in Albanien.

L. Die« w „ Rom , 17. Juli
A 12o Oftil 6ie  die italienische Regierung veranlaßt
yjie S;rnH - oinn unter die Fahnen zu berufen und

^ch zutagx. gefechtsbereit zu halten, treten nunmehr
**cm  drfchl des Herzogs der Nbbrnzze»

A ^hi>lt,-s, >1wader von vier Grotzkampffchiffe» hat Be¬
fische,, Beginn der nächsten Woche nach den

V® Ie'cfîpi+CUJtrffL'r,t  abzugche».
lû ient mit hat das in Genua liegende 90. Jnfanterie-
tẑ iten, Befehl, sich für den Ausmarsch bereit
%?i etE)o!w !’ ^ ie vollständige feldmarschmäßige Aus-

rfb  Es wird allgemein angenommen, daß
^ !̂ beziehe °Û euie betwftehenöe Einschiffung nach

,P)C biulgarische Opposition.
"Zungen gegen den Ministerpräsidenten.

lSosia. 17. Juli.
Ministerpräsident Radoslawow hat

der Opposition plötzlich zu sich kommen
^lichx Marische

bhb ^ der Lppponuon piosuey
^urz und bündig folgendes erklärt

Agenten bringen mir znr Kenntnis , daß ihr
ae  gegen$2** ^ mein und das Leben meiner Kollegen

i ll |lt  tiili* ^ mache euch darauf aufmerksam, daß
JU1 ung . surückschrecken werde, und sollte jemandem
Ae g»/in Unglück passieren, sa werden auch eure

^iefem11̂ ba§ Sofioter Pflaster rollen. Nehmt
^ ich gr Verwarnung zu Gemüte und vergeht nicht,^ -̂ ^̂ -vurnung zu Gemüte _

- er  energischere Leute verfüge als ihr ."
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Demokratenpartei Malinow protestierte
V iu ugegen, daß die verantwortlichen Regierungs-
Mf» ĉeten15,en  Drohungen und dies auf Grund von
»Aeg « son Spionen Zuflucht nähmen. „Unter diesen
'"1 ihr in . .ugte Malinow hinzu : „ steht Ihnen mein
O bie gMgung !" „Desgleichen unsere Köpfe!" er-

^ «gen Parteiführe r.

^Uncl um die Mocbe.
S-.it,e betrübten Lohgerber, denen die Felle weg-¥ 'pĝ ben die Franzosen den Flieger -Welt¬
en Hänb? '-^ on denen einer nach dem anderen in
SV " s. ubergeht. Dauer , Entfernung , Höhe: alles

Belastung sind uns die Russen über, die
^ " uftomnibus gebaut haben, der für zwölf

^chnen^ »Ehtet ist. das Riesenflugzeug Sikorskys.
r ’UtoI^Sert halten noch die Franzosen den Rekord,

ud letzten, weil sie leichte ausgesprochene
W ottchj iur  diesen Zweck konstruieren, die wir
jVjt&ti ' ^ derzeit nachmachen könnten und wohl auch
flil!VNd,, Erden. Schon um unsere Rekordreihe zu

Eter̂ EN. Die Höhen - Meisterleistung hat mit
?Etn»' b>lih,-»̂ Er unserer ältesten Flieger, Oelerich, voll-

V wan solche Schneid bisher nur den
Ä sî öIpi-, ri. 9en  Jungen zutrante , und zwar auf

„ « schweren Militärflugzeug . Die Franzosen

kriege sie häustg genug „üverhöhen" und von oben av-
schießen würden . Die ausschweifende Hoffnung, daß die
„oiseaux de France “, die französischen Kriegsvögel.
Deutschland „zertrümmern " würden, ohne Widerstand zu
finden, ist nunmehr wohl endgültig dahin.

Und gerade jetzt möchten die Franzosen so gern diese
Hoffnung hegen, wo des „Deutschen Reiches Schick¬
salsstunde " naht . Unter dieser Überschrift hat der
Oberstleutnant a. D . Frobenius eine Broschüre verfaßt,
die wohl über den Absatz von wenigen hundert Stück
nicht hinausgediehen wäre , wie die meisten dieser mili¬
tärisch-politischen Prohezeiungen , wenn nicht der Deutsche
Kronprinz in einem Telegramm an den Verfasser der
„ausgezeichneten" Schrift die weiteste Verbreitung im
Volke gewünscht hätte. Das zwingt die Öffentlichkeit,
sich die Broschüre näher anzusehen. Sie ist ein Warnruf
an unser Volk, sich nicht in Sicherheit wiegen zu lassen,
obwohl wir augenblicklich mit England in den besten Be¬
ziehungen lebten: im Ernstfall würde England trotzdem
auf der Seite unserer Gegner stehen. Die französischen
und russischen Rüstungen aber seien derart , daß man ver¬
sichern könne, sie seien nicht auf lange Dauer , sondern auf
baldige Entscheidung zugeschnitten. Wahrscheinlich 1915,
spätestens 1916 müsse der große Krieg ausbrechen: unsere
Schicksalsstunde. *

Wenn es möglich wäre, sie zu beschleunigen, — die
Franzosen täten es sicher. Präsident Poincares
Rußlandreise gilt dach schließlich keinem andern Zweck,
als der Festigung und Ausgestaltung des Militär¬
abkommens. Andere politische Themen zwischen den
beiden Verbündeten gibt es zurzeit nicht. Aus zeremoniellen
Gründen reist Poincarö ebenfalls nicht nach Petersburg,
denn er ist schon vor zwei Jahren dort gewesen und be¬
sitzt auch schon den höchsten russischen Orden , das Andreas¬
kreuz. Der Ministerpräsident Viviani ist mitgefahren,
damit die politische Bedeutung des Besuches noch unter¬
strichen wird . Im übrigen werden beide Herren einiger¬
maßen zu tun haben, um den schlechten Eindruck zu ver¬
wischen, den im russischen Generalstabe die letzte Pariser
Senatsdebatte mit den Enthüllungen Humberts über die
Unfertigkeit und teilweise Verwahrlosung der französischen
Rüstung gemacht hat.

Die Amerikaner tragen sich mit der Hoffnung, daß
es in Mexiko nach dem Rücktritt Huertas  setzt eine
Entspannung geben werde, die zu einer neuen Präsidenten¬
wahl nach dem Herzen Wilsons führen müsse. Die
Huertisten sind fast bis auf den letzten Mann aus der
Hauptstadt hinaus . Artillerie ist nur noch zum Salut¬
schießen da, wenn nach vielleicht vierzehn Tagen —
Carranza in Mexiko City einzieht, der Führer der Rebellen.
Es wird zwischen ihm und dem „provisorischen" Präsidenten
Carbajal und der Washingtoner Regierung eifrig hin und
her verhandelt, und es scheint neuerdings , daß die Huertisten
wirklich die Flinte ins Korn geworfen haben und nur
noch das eine erreichen wollen, daß man ihnen Leben und
Eigentum garantiert . Von Carranza heißt es freilich,
daß er sich auf nichts einlassen, sondern mit eisernem
Besen dreinfahren will . Schon möglich. Dann hätten
wir binnen kurzem eine Gegenrevolte und das alte Lied
begänne von neuem. Inzwischen gehen weiter Hunderte
von Millionen an wirtschaftlichen Werten verloren. Die
Vereinigten Staaten hätten entweder mit Gewalt ein-

grenen und Ordnung schaffen müssen; oder aber die
Mexikaner sich selbst überlassen. Aber das Gewehr-bei-
Fuß -stehen und gleichzeitig die Waffenzufuhr für die Re¬
bellen hat den unseligen Bürgerkrieg so in die Länge
gezogen, daß die Yankees und die Europäer ganze Ver¬
mögen verloren haben und das Land letzt verwüstet ist.

politische Rimdfcbai?.
Deutsches Reick.

+ Das amtliche Wahlergebnis in Labian -Wehla«
bringt gegenüber den ersten Feststellungen nur geringe
Abweichungen. Nach dem amtlichen Ergebnis wurden
15 849 gültige Stimmen abgegeben. Davon erhielten
Amtsrat Schrewe-Kleinhof, Tapiau (k.) 7522, Bürger¬
meister Wagner-Tapiau (Vp.) 6131 und Parteisekretär
Linde-Königsberg (Soz .) 2176 Stimmen . Das macht
gegenüber der ersten Zählung für den Konservativen ein
Mehr von 18 und für den Fortschrittler ein solches von
8 Stimmen , wogegen der Sozialdemokrat ein Weniger von
16 Stimmen aufzuweisen hat. Da die Sozialdemokraten in
der Stichwahl voraussichtlich für den Fortschrittler
stimmen werden, hätte dieser vor den Konservativen einen
Vorsprung von nicht ganz 800 Stimmen . Da indessen
bei der Hauptwahl eine Anzahl von Landleuten wegen
der Erntearbeiten anscheinend nicht zur Wahl gekommen
ist, läßt sich über die Stichwahl zwischen dem Konservativen
und dem Fortschrittler schwerlich etwas Voraussagen.

■fr Über eine Beschießung des „Z . 4" durch russische
Grenzsoldaten wird nachträglich folgendes bekannt: Am
Dienstag traf das Luftschiff „Z. 4" auf semen llbungs-
sahrten über Neidenburg (Kreis Allenstein) ein. Der
Luftkreuzer hielt den Kurs längs der russischen Grenze
und muß wohl in der Richtung auf Pietrowitz über
russisches Gebiet geraten sein, denn er wurde von
ruffischen Grenzsoldaten beschossen, ohne jedoch getroffen
zu werden. „Z. 4“  änderte dann, als die Besatzung
wahrnahm , daß das Luftschiff scharf beschossen wurde,
seinen Kurs und floa über Neidenburg nach Allenstein
zurück.

Ö ftcrrefcb -Un gam.
X Amtlich wird folgendes Handschreiben des Kaisers

an den Erzherzog Friedrich veröffentlicht: „In Ihrer
Eigenschaft als rangältester Armee-Inspektor stelle ich Sie
zur Disposition meines Oberbefehls. Ihr Verhältnis zu
den militärischen Stellen regelt eine besondere Verfügung.
Indem ich Euer Liebden infolgedessen vom Landwehr¬
oberkommando enthebe, drängt es mich, Ihnen für die
durch sieben Jahre auf diesem Posten in hingebungsvoller
Weise mit bestem Erfolge entfaltete Tätigkeit meinen
Dank und meine wärmste Anerkennung auszusprechen." —
Erzherzog Friedrich übernimmt als Nachfolger des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand das Oberkommando über die
gesamte Streitmacht zu Lande.

frankrerck.
X Die Anklageschrift gegen Frau Eaillaux ist̂ dieser

vom Staatsanwalt jetzt zugestellt worden. Der Staats-
anwalt zieht darin folgende Schlußfolgerung : In welcher
seelischen Aufregung Frau Caillaux sich auch befunden
haben mag, so muß man doch feststellen, mit welcher
Leichtigkeit sie den Gedanken des Verbrechens gefaßt hat,
und auf den logischen Zusammenhang, mit welchem sie

he « Strom.
von Fritz Skowronnek.

tt9, (Nachdruck verboten .)

_ 5. Kapitel.
»t ,^ 3 c>° bctilc schon mehrere Ausflüge nach dem
^ .aber  keine passende Wohnung ge-

rMertef recht mißgestimmt zurück, denn
iÄh § 9ctf) behagte ihr bei näherer Bekanntschaft sehr
j? bi. dort eine ganze Menge kleinerer

fc- te  her verhältnismäßig billig waren , aber
-î »V 'richt..? auser und der Aufgang sowie auch die
VH offner NÄ,Erschienen ihr meist so dürftig , daß sie
¥ Ernst! .entschließen konnte. Deshalb machte
Löstet, ? r diê rxben Vorschlag, daß von nun ab Vater
kj, o^tett -Arideckungsreisen nach dem Haberberg

N'
C cn,k 9̂ rnachte sich denn eines Tages der
¥ 8t>iJ! 1, denn r Weg. Sie drangen weiter vor, als

SSw*°berp„ wunderten vom Brandenburgertor
V .beim Ae H,>V °berberg hinab bis zum Viehmarkt
!%& <>*; Aorb-g^ r. roar  sehr munter und aufgeräumt,
i:v l9e auf den Turm der alten Kirche
% *■ u^ bchtL • he wisse, welche Rolle dieses ehr-
tij lijtJ “ bettln^ .. studentischen Kreisen Königsbergs

Student z .te  er in froher Erinnerung an
je, tnu rAseit, wie oft er den alten Kehrreimst. iTTtf «p ov-i.1, i-Ult U | l CC Ucil UUCll

tjjf kritssip EA die frohen Genossen den Gesang
tzabW hatten:

b>i, q 9tofe et  Aerger KirchenturmH  LmdenwurmC?ner »i^ noenwurm.

»k. ist
auf ^ riwurm, was hast du verbrochen,

fl Haberberger Turn : bist hinauf-
. fahr gekrochen?"

■“•'et lebe'h ’ 'N bL eL Iu hig fort , „als könnte noch ein-
N-n wsrim Êtz ebenso lustig und harmlos ver-

Ä ^ iachEr pflxg„̂ !E d̂amals als junger Student.
>--r - Wenn^ dwse zweite Jugend gewöhnlich
Ä eî " ihre Söhne sich die bunte Mütze auf-
'^ Ädiê Unsckiw hstg von Wehmut fuhr er fort:

^ Wfi 'h bann« n-lr  j a nicht erfüllt worden, aber
" Einsvinst ich mich behaglich in einemaen und meiner alten Neiauna zu ge¬

schichtlichen Studien folgen werde. Vielleicht kommt es
noch dahin, daß ich mich als Geschichtschreiber meiner
alten Heimatstadt auftue."

Unter solchen Gesprächen waren sie bis zur Ecke des
Viehmarktes gelangt. Da lag ein kleines Häuschen von
wenig Fenstern Front , dem der Besitzer, wie man leicht
erkennen konnte, erst vor kurzem einen zweiten Stock auf¬
gesetzt hatte. Die Fenster des Erdgeschosses waren klein
und nach altväterischer Weise mit grüngestrichenen Läden
versehen, p>w en  Stock dagegen glänzten hohe Sviegel-
scheiben.

Unwillkürlich war der Rat stehen geblieben, er sah
Lena an, die seine Gedanken erraten hatte und ihm be¬
stätigend zunickte. Ihnen beiden hatte das schmucke Häus¬
chen, das so einladend aussah, gefallen. Beim Nähertreten
entdeckten sie auch ein kleines Schild neben der Haustür,
auf dem zu lesen war , daß die neueingerichtete obere
Wohnung schon zum ersten Juli zu vermieten sei. Dar¬
unter war eine große Metallplatte in die Wand ein¬
gelassen mit der Inschrift : „Kunst- und Möbeltischlerei
von Franz Haberland ."

Sie traten auf den Flur , von dem eine breite bequeme
Treppe zum oberen Stock hinaufführte , und klopften an
die erste Tür . Eine alte, einfach gekleidete Frau mit
freundlichem Gesicht öffnete und bat näher zu treten. Mil
einem Blick umfaßte Lena die merkwürdige Einrichtung
des Zimmers . Da stand ein mächtiger Schrank aus nach¬
gedunkeltem Eichenholz, wie ihn die moderne Industrie
einem uralten Diuster nachschafft, mit reicher Schnitzerei
verziert. An den Angeln strebten starke Säulen empor,
die mit Engelsköpfen gekrönt waren . Daneben stand ein
Büfett von ganz moderner Form mit kunstvollem Beschlag
aus Schmiedeeisen, und ähnlich gediegen waren die Stühle,
die eine reiche Künstlerphantasie in glücklicher Benutzung
der modernen Linien geschaffen hatte. Es war kein Muster-
zimmer, denn man sah auf den ersten Blick, daß diese
Möbel von den Bewohnern benutzt wurden . Auf dem
Tische stand eine wertvolle Vase, mit blühenden Frühlings¬
blumen gefüllt. Die kleinen Fenster waren nach alt¬
väterischer Weise mit schneeweißen Gardinen behängen,
überall auf den Fensterbrettern standen wohlgepflegte
Blumentöpfe, kurzum das Zimmer machte einen wunderbar
behaglichen Eindruck.

Die alte Frau fragte nach dem Begehren der Herr¬
schaften, bestätigte, daß die obere Etage vor kurzem frisch
eingerichtet sei, und erbot sich, ihren Sohn zu holen, der
in der Werkstatt sei. In dem Rat hatte sich sofort das
Wohlgefühl an dem, was er sah, zu dem Entschluß ver¬
dichtet, die Wohnung wenn irgend möglich zu mieten. Er
schlug vor, den Meister selbst in der Werkstatt aufzusuchen.
Durch den Flur kam man auf den Hof, an dessen einer
Seite in einem niedrigen Fachwerkgebäude die Werkstatt
und die Vorratsräume lagen. Dahinter dehnte sich ein
großer Garten aus , in dem die Kirschbäume blühten und
die Vögel sangen. Wieder sahen sich Vater und Tochter
an, um sich befriedigt zuzunicken. Auf dem Hofe stand in
Hemdsärmeln und Arbeitsschürze ein junger Mann und
überwachte das Ausladen einer Anzahl Möbelstücke, die
augenscheinlich für einen weiten Transport verpackt waren.
Er war so eifrig bet der Arbeit, baß er die Herrschaften
erst bemerkte, als sie dicht neben ihm standen. Mit einem
kurzen „Entschuldigen Sie " verschwand er in der Werkstatt,
um die Schürze abzulegen und einen Rock überzuwerfen.

Hätte der Rat in diesem Augenblick seine Tochter an¬
gesehen, dann hätte er sicherlich bemerkt, daß sie sich, wie
Bräsig sagen würde, „rot angestickt hatte". Auch der junge
Mann stutzte, als er zurückkehrte, sichtlich einen Augenblick,
ehe er sich in gewandter Form vorstellte und die Herr¬
schaften nach ihrem Begehr fragte. Dann führte er st«
zur leerstehenden Wohnung hinauf, die noch nicht tapeziert
war , weil er, wie er sagte, dabei die Wünsche des Mieters
berücksichtigen wolle. Nach einem flüchtigen Umblick schon
erklärte der Rat , daß er die Wohnung unter allen Um-
ständen nehmen würde, und versprach, bereits in den
nächsten Tagen mit feiner Frau wiederzukommen. um die
Tapeten auszusuchen.

Der Alietspreis , den Herr Haberland forderte, war
außerordentlich gering, und Lena machte sich dabei ihre
eigenen Gedanken. Mit der Wohnung sollte auch die Be¬
nutzung des Gartens verbunden sein, zu dessen Besichtigung
der junge Hausherr einlud. Es stand eine Laube darin,
die mit wildem Wein bewachsen war . Herr Haberland
erklärte dabei, daß sie das Lieblingsplätzchen seiner
Mutter sei, und er möchte sie daraus nicht vertreiben,
aber er wolle an einer andern Stelle gleich eine feste
Laube mit gedieltem Boden aufstellen und ringsum mit
Wein bepflanzen, damit die Herrschaften, wenn sie schon



Las Verbrechen vorbereitete , sowie ans die Kaltblütigkeit
Hinweisen , welche sie bei dessen Ausführung bewiesen hat.
Demzufolge wird Frau Caillaux angeklagt , am iß . März
an Gaston Calmette einen geflissentlichen und mit Vorbe¬
dacht verübten Mord begangen zu haben.

Serbien.
X Eine schwere Beschuldigung gegen König Peter

erhebt eine angesehene Persönlichkeit aus Serajewo in der
Wiener „Reichspost " . Es wird darin folgendes Erlebnis
des vor einigen Jahren verstorbenen Pfarrers von
Semlin , Matthäus Strao , erzählt : Wenige Tage vor der
Ermordung des Königs Alexander und der Königin
Draga im Jahre 1903 erschien bei ihm in später Nacht¬
stunde ein älterer Herr , der ihn bat . ihn für die Nacht zu
beherbergen . Seinen Namen zu nennen , weigerte er sich.
Als der Pfarrer ihm erklärte , er könne einen Mann , der
nicht einmal seinen Namen nenne , nicht als Gast auf¬
nehmen , er möge lieber in einem der Semliner Hotels
nächtigen , da erwiderte dieser , daß er seine guten Gründe
habe , nicht in einem Hotel abzusteigen , er bitte ihn daher,
ihn diese Nacht aufzunehmen , er werde ihn gut bezahlen.
Darauf drohte der Pfarrer mit der Polizei , und der
Fremde verschwand eiligst . Als dann Peter Karageorgewitsch
als König in Belgrad einzog , da reizte den Pfarrer die
Neugierde , den neuen König zu sehen, und zu seinem Er¬
staunen erkannte er in ihm den Fremden , der wenige
Tage vor der schauerlichen Blutnacht im Belgrader
Konak ihn um ein Nachtquartier gebeten hatte . Bekannt¬
lich hat König Peter stets erklärt , an der Ermordung des
letzten Obrenooics vollkommen unschuldig zu sein.
Hus In - und Hueland.

Berlin , 17. Juli . Die Abberufung des ruiinwer
Militärattaches  in Berlin , der in die Poblsche Svionage-
angelegenheit verwickelt war , ist jetzt der deutschen Regierung
offiziell mitgeteilt worden.

Düsseldorf , 17. Juli . Zur Ausbildung von Militär¬
anwärtern  richtet die Stadt Düsseldorf in der städtischen
Verwaltungsschule einen Sonderkursus ein. nachdem der
Kriegsminister zum erstenmal für aktive Unteroffiziere einen
sechsmonatigen Urlaub zum Kursusbeiuch zugestanöen hat.

Belgrad , 17. Juli . Gegenüber der Meldung aus¬
wärtiger Blätter über außerordentliche militärische
Vorbereitungen  Serbiens ist festzustellen, daß nach einer
bestimmten Erklärung an maßgebender Stelle keinerlei
militärische Maßnahmen getroffen worden sind, welche die
alarmierende Meldung dieser Blätter auch nur im ent¬
ferntesten rechtfertigen könnten . Angeblich sollten 70 000
Mann einberusen worden sein.

Mexiko , 17. Juli . Die neue Regierung hat über alle
eingehenden und ausgehenden Nachrichten eine strenge
Zensur  verhängt . General Velasco ist zum Kriegsminister
ernannt worden.

Dof - und PerlbnalnacbncMcn,
* Die Kaiserin,  die sich seit Anfang Juli auf Schloß

Wilhelmshöhe befindet , bleibt dort bis Ende August , wo
auch der Kaiser im Laufe des Monats Aufenthalt nimmt.
Der Besuch der Königin von Griechenland beim Kaiserpaar
erfolgt auf Schloß Wilhelmshöhe.

* Der österreichische Thronfolger.  Erzherzog Karl
Franz Josef , ist am Freitag vom Kaiser Franz Josef in
Ischl in längerer Audienz empfangen morden.

und Marine.
Hi Ausländische Gäste beim Kaisermanöver . Der Chef

des ruinänischen Geueralstabes hat einer Meldung aus
Bukarest zufolge eine Einladung zur Teilnahme an den
diesjährigen deutschen Kaisermanüoern von Kaiser Wilhelm II.
erhalten . Er wird sich im Gefolge des Kaisers aufhalten.
Die Nachricht , daß auch der König von Italien erscheint,
wird jetzt amtlich bestätigt . Ferner wird auch voraussichtlich
der neue österreichische Armeeinsvekteur Erzherzog Friedrich
an unseren großen Herbstübungen teilnehmen.

Soziales und VoikGmrtrcbaftlfcbes.
* Ein blutiger Proteststreik. Als Protest gegen die Un-

ruhen in Baku streiken die Arbeiter grober und kleiner Be¬
triebe Petersburgs . Die Gesamtzahl der Ausständigen
beträgt 55 000. Arbeiter versuchten demonstrative Umzüge . '
wobei es zu Zusammenstößen mit der Polizei kam. Be¬
sonders erregt zeigte sich die Menge bei der Putilowbrücke.
wo die Arbeiter viele Polizeibeamte durch Steinwürfe und
Stockschläge verletzten . Die Polizei mußte von Feuerwaffen
Gebrauch machen. Zwei Arbeiter wurden dabei ichiver und
zwei leicht verletzt.

Die  flucht des „fernfprengers “.
Ingenieur Ulivi mit seiner Braut verschwunden.

gm.  Florenz , 17. Juli-
Me in ülesen Sommermonaten so ruhige Aruostadt

ist durch eine Sensation aus ihrer Beschaulichkeit auf¬
gerüttelt . Die Morgenblätter brachten die überraschende
Nachricht , das; der in letzter Zeit so viel genannte
Ingenieur Ulivi . der Erfinder der drahtlosen Fern¬
entzündung von Explosivstoffen , mit seiner Verlobten , der
Tochter des Admirals a. D . Commendatore Fornari , ent¬
flohen ist. Die Umstünde , unter denen diese Flucht vor
sich ging , werfen zugleich auf den Erfinder und seine Er¬
findung ein eigentümliches Licht.

Die Hochzeit des jungen Paares sollte am 18. Juli
gefeiert werden . Die Eltern der Braut waren mit der
Verbindung einverstanden und hatten nur die Bedingung
gestellt , daß vor der Hochzeit noch eine letzte entscheidende
Probe der Ulivi -Erfindung stattfinden solle. Diese Probe
war auf den heutigen Donnerstag festgesetzt. In der
Nacht vorher entfloh das Liebespaar . Das ist um so
auffälliger und verdächtiger , als Mailänder Kapitalisten
zu der Probe ihre Hilfe geliehen und Ulivi bereits eine

im Sommer einziehen wollten , ein behagliches Plätzchen
oorfänden.

Der alte Herr war ganz entzückt, nicht nur von der
Wohnung , sondern auch von dem zukünftigen Wirt . Man
war unvermerkt ins Gespräch gekommen , in dessen Verlaus
Herr Haberland zur Besichtigung seiner Werkstatt einlud.
Sein Betrieb war noch nicht groß , aber er lieferte nur
künstlerisch ausgestattete , wertvolle Stücke . Mit einem
Anflug von Stolz zeigte er dem Rat ein kostbares Büfett,
deffen figürlichen Schmuck er selbst entworfen hatte . Dann
holte er auf eine Bitte des alten Herrn , der damit einen
Blick in eine ihm bis dahin unbekannte Welt , die Welt des
schaffenden Volkes , tat , sein Skizzenbuch hervor , in dem
noch eine ganze Reihe von Entwürfen lag , die der Aus¬
führung harrten.
_ _ Den alten Herrn interessierte diese Sache auf das
lebhafteste , er hatte noch nie einen Blick in eine solche
Werkstatt getan . . Die Verbindung , die neuerdings die
Kunst wieder mit dem Handwerk eingegangen ist, kannte
er wohl aus dem, was man in den Zeitungen darüber las,
aber einen schaffenden Handwerker , der selbst Künstler war,
batte er noch nie be; der Arbeit beobachtet.

(Fortsetzung folgt .)

; Anzahlung von 100 000 Lire geleistet hatten . Ulivi hatte
j mehrfach überraschende Experimente unter Kontrolle hoher

Offiziere der italienischen Land - und Seemacht glücklich
ausgesührt . Im Arno hatte er auf weite Entfernungen
Minen , die an ihm unbekannten Stellen im Flußbett ver¬
senkt worden , mit einem von ihm konstruierten geheimnis¬
vollen „Fernsucher " aufgefunden und mittels neu entdeckter
elektrischer Wellen zur Explosion gebracht.

Auf Uliois neues System baute man in Italien die
überschwänglichsten Hoffnungen . Er hatte fest zugesagt,
daß er die Wirkung seiner Strahlen auf 100 Kilometer
ausdehnen könne . Man sah bereits Italien im un¬
beschränkten Besitz des Mitteimeeres . In der Adria
dürfte , wenn es den Italienern nicht paßte , sich kein
feindliches Kriegsschiff mehr zeigen . Es lief Gefahr , von
einer geheimnisvollen Kraft plötzlicb zermalmt zu werden,
indem die eigenen Munitionskammern durch die fern¬
wirkenden Wellen Ulivis zur Explosion gebracht worden
wären . Die italienische Flotte wäre durch Ulivi
schließlich alleinige Herrin aller Weltmeere geworden.
Die Verteidigungsmittel des Feindes , sei es auf offener
See oder in Arsenalen , würden durch Ulivi geradezu zur
Vernichtung des Gegners benutzt worden lein . Ein kühner
Traum , der nun zu Schaum zu werden scheint. Denn
mit der Echtheit der Erfindung scheint es bedenklich zu
hapern . Wenn Ulivi ein Betrüger sein sollte, so hat er
es jedenfalls genial angefangen , den gelehrten Herren und
angesehenen Fachmännern , die bei seinen Experimenteil
zugegen waren , eine gewaltige Nase zu drehen.

JBei den Müden Boliviens.
Der schwedische Forscher Nordenskiöld glücklich gerettet.
, Der schwedische Forscher Nordenskiöld ist, wie zuver¬

lässig gemeldet wird , wohlbehalten von seiner Forschungs¬
fahrt im innersten Bolivia zurückgekehrt . Die Gerüchte,
nach denen der kühne Entdecker von wilden Indianern
erschlagen sein sollte, haben also zum Glück nicht recht
gehabt . Daß sie allgemein Glauben fanden , darf nicht
wundernehmen . Südamerika , vor allem aber Bolivia wird
noch heute von gänzlich wilden Völkerschaften bewohnt,
und einige dieser Volksstämme stehen im wohlverdienten
Rufe grober Grausamkeit . Es gibt da mehrere Jndianer-
arten.

Am zivilisiertesten sind die Mojo . Sie sind auffallend
fettleibig und vielleicht darum besonders gutmütig;
Fremden gegenüber zeigen sie sich gastfreundlich und um¬
gänglich . Man weiß , daß sie Freunde der Musik sind,
und ihre „Bildung " zeigt sich auch darin , daß sie eine Art
Alphabet haben und mit allerlei krausen Strichen , die sie
auf Brettchen malen , ihre Chroniken schreiben . isehrweit
vorgeschritten in der Kultur sind auch die Callaburayo ; sie
betätigen sich in verschiedenen Berufen , man findet unter ihnen
Verkäufer , Krämer , ja sogar Ärzte . Es gibt aber andere
Indianer , die weniger unigänglich und freundlich sind. Die als
Schieszähner bekannten Chiriguano , die ihren Körper mit
scheußlichen Tätowierungen bedecken, spalten , um sich gegen
Krankheiten zu schützen, ihre Unterlippe und fügen in den
Spalt einen Knopf ein . Die Uumakareh leiden fast durch¬
weg an einer widerlichen Krankheit , die ihren Körper mit
breiten weißen Flecken bedeckt und dem ganzen Stamm
ein höchst merkwürdiges Aussehen verleiht . Sie sind im
übrigen große , kräftige Leute , die nicht den geringsten
Geselligkeitstrieb , ja kaum Familiensinn haben . Für den
Krieg trainieren sie sich, indem sie sich selbst grauenvolle
Wunden beibringen.

Vollständig nackt sind die Mataguayo , die wilder aus-
sehen, als sie in Wirklichkeit sind. Wenn ein Mataguayo
sich wirklich einmal kleiden will , begnügt er sich mit einer
Art ärmelloser Frauenjacke , die mit einer weiten Tasche
ausgestattet ist. Aus dieser Tasche ragen seltsame Gegen¬
stände, die man für gefährliche Waffen halten könnte , her¬
vor . Es sind aber keine Waffen : der Mataguayo hat da
einfach sein „Taschenfeuerzeug " und seine Pfeife auf¬
bewahrt . Das Gerücht von der Niedermetzelung Norden-
skiölds und seiner Begleiter erinnert übrigens an ein
tragisches Ereignis , dessen Schauplatz Bolivia vor zwei¬
unddreißig Jahren gewesen ist. Im Jahre 1882 wurden
der Forscher Dr . Crevaux und seine Leute im südlichen
Bolivia von Toba , besonders , grausamen Indianern , er¬
mordet . Crevaux , der sich als Arzt der französischen
Marine während des deutsch-französischen Krieges durch
Mut und Kaltblütigkeit ausgezeichnet hatte , weilte seit
1876 fast jedes Jahr auf Forschungsreisen in Südamerika.
Im Jahre 1882 geriet er bei der Erforschung des
Pilcomayoflusses mit seinen Begleitern unter die Toba-
Jndiauer . Diese Wilden , die in gewöhnlichen Zeiten sehr
feig und durchaus nicht angriffslustig sind, waren infolge
einer durch nichts gerechtfertigten Razzia argentinischer
Soldaten , deren Opfer sie geworden waren , aufs höchste
erbittert . Sie hatten beschlossen, sich an den ersten besten
Weißen , die ihr Gebiet berühren würden , zu rächen.

Dr . Crevaux war gewarnt worden , aber er hatte die
guten Ratschläge , die man ihm gegeben hatte , unbeachtet
gelassen : „Wenn ich sterbe, sterbe ich eben ", sagte er;
„wenn man aber nichts wagt , wird man auch nie etwas
entdecken und immer unwissend bleiben ." Die Expedition
fuhr in vier Kanus den Pilcomayo hinunter , als Gruppen
von Toba -Jndianern , die an den beiden Flußufern standen,
Gastfreundschaft heuchelnd , den französischen Forscher auf¬
forderten , ihr Mahl mit ihnen zu teilen . Kaum aber
waren die Mitglieder der Expedition gelandet , als die
Wilden fick auf sie stürzten und den Dr . Crevaux nebst
drei anderen Europäern und vierzehn Leuten aus Bolivia
niedermachten . Ein Steuermann und ein indianischer
Dolmetscher , die gefangen genommen worden waren,
starben , nachdem sie mehrere Monate lang die größten
Qualen hatten erdulden müssen, infolge schlechter Be¬
handlung . Die Indianer hatten die getöteten Forscher in
Stücke geschnitten , um ihren Weibern die blutigen
Trophäen zu bringen . Die Expedition Thouar , die zwei
Jahre später an Ort und Stelle eine Untersuchung über
das blutige Drama anstellte , fand als einzige Spuren der
grausigen Tat eine Skizze , die Dr . Crevaux angefertigt
hatte , den Kompaß , das Eßbesteck und das Fernglas des
Forschers , sowie ein paar Goldstücke, die die abergläubischen
Indianer für heilige Schaumünzen gehalten und deshalb
nicht angerührt hatten.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 18 . Juli.

% (Feuerwehr - Hauptübung .) Nicht die
Abteilung Fahrspritze 4, sondern Abteilung ! 1 übt heute,
Samstag Abend.

ifc (W esterwaldklub .) Wie aus dem Inseraten¬
teil ersichtlich , findet am Sonntag , den 19 . ds . eine
Frühwanderung der hiesigen Ortsgruppe des Wester¬
waldklubs statt , bei der die Beteiligung , auch seitens
der Damen , hoffentlich eine recht starke sein wird . Die

Rückkunft erfolgt gegen 11 Uhr . Diese Tour
statt der ursprünglich geplanten Nachmittagswan ^
festgesetzt mit Rücksicht darauf , daß in letzter ä  ^
die Nachmittagsstunden meist recht große HW jtf
Schwüle brachten , die das Wandern nicht gss ^
einer besonderen Annehmlichkeit machen . Ter
erfolgt , wie auch bisher , pünktlich . Hur
Allemol ! , , , t d -r

Hr Der preußische Kultusminister ' ^ji
„Kreuzzeitung " zufolge wegen der Zugeh
von Frauen zu Schulkuratorien $(j*
laß an das Provinzialschulkollegium

H
y
i

gerich^ e,
nach bestehen gegen die Zugehörigkeit von yp

füll

die mit Erziehungs - und Schulfragen hinläng ^ ^y
traut find , zu den Kuratorien öffentlicher Ij®9e „feij;
anstalten für die weibliche Jugend keine Bed " " hl

Sämtliche ZmkerverbändeDeut f ^ Er¬
haben sich (wie bereits angekündigt ) zu ein"" yß>vMtf\_0(l“0ernigung deutscher Jmkerverbände mit
gliedern zusammengeschlossen. -t'

i!,'%

ifc Eine für Jäger wichtige Geri $ j# :
scheidung  teilt die Jagdzeitung „Hubern ^
Ein Jäger war angezeigt worden , weil er
treten eines Gasthauses sein Gewehr nicht
hatte . Das Gericht entzog dem Jäger den ck^
auf die Dauer von 3 Jahren . Sämtliche b
instanzen wiesen die Berufung des Verurteilt : z»

* Die Wahl des Karl Wilhelm L0"
Driedorf  zum Schöffen -Stellvertreter dl
meinde ist bestätigt worden.

Markt ei,'-
Stück, | ^

nur 140 Stück . Fett - und Zuchtvieh steht " A
gut im Preise , Schweine dagegen waren diesm ^0

ganzen war der Handel schleppend . ~

Haiger,
aufgetrieben

17. Juli.
Kühe und

Am gestrigen
Jungvieh 112

Im

ck
Eheleute ". -,

Markt findet am 20. August statt.
— Heute Freitag feiern die

Daubig  von hier das seltene Fest der v v Hf
Hochzeit.  Beide find körperlich und geistG
rüstig . (Z . f . D .) <g £iS(

Aus Nassau . W e ilburg. Postdirektor ( #
aus Saarburg (Lothringen ) wurde ab 1. ,
der Verwaltung des hiesigen Postamts v „00
Homburg.  Bei Dornholzhaufen wurde de *„ ii>
Weißbinder Foeller von einem Straffenbahw"

geriet vor die Räder , die ihm
ein

Unwe
, ck"

gefahren : er
abquetschten.

Diez , 17. Juli . Ein schweres
lud sich gestern Abend 71.
Zwischen Altendiez und Heistenbach fiel ein
bruch . In der Emserstraße staute sich '
und strömte dann in die Keller und untere ^ e>>

konnten/^

9 Uhr über unsere
da» «8*5f

der Wohnhäuser . Mit Mühe nur
und Ziegen aus den Stallungen gerett *̂ zzasls

die o» .Später wurde die Feuerwehr alarmiert,
aus den Kellern pumpte . Der Schaden auf .

' ' escĥ ach,von denen der ganze Mutterboden fortgch
und die Pflanzen usw . mit den Wurzeln ..g.
wurden , ist bedeutend . — Bei Lauren ^
sonders in B r e m b e r g, G u t e n a cke r
Wetter ebenfalls arg zerstörend . In den der v jit
Kartoffelfeldern sieht es traurig aus . 2lus
strecke zwischen Laurenburg und Obernhos l ^ 5
Wasser große Steinmassen auf die Geleif ^ ^ ^ »
deckten die Strecke ein Stück von .10—60 - ,^ n

vollständig . Die Züge auf und abwärts n^ | *g t®*'1
-glikund konnten erst mit dreistündiger Berspa

fahren . &er
Nassau . Zwei Knaben fanden aui r»" m

Nassau -Bergnassau eine Gewehrpatr ^ f ^ d)
diese mit dem Hammer zerschlugen , el
sie und verletzte den einen der Knaben >t
den anderen an der Brust derart , daß n 3 ., |](
in Anspruch genommen werden mußte .^

Frankfurt . An der hiesigen Universitayje ^
studentische Organisation  gegru > Ischer̂ p
„Akademischer Bund für Turchgeistiguug .^ ge
und Arbeit " nennt und beabsichtigt , ' ^
Ausstellungen zu veranstalten . r 6e tt

Wetzlar , 15 . Juli . Einbr eche r
tätigt ; es wurde bei Gastwirt Göbel an

ff
Überführung , in der Drogerie
der Bahnhofstraße und bei Zaynai -s-
krochen und Veils Geld , teils Lebensm e$et
Einem Nachtwachbeamten , dem die
neten , gelang es , einen derselben
andere entkam . Der Verhaftete. . . _ ist der A -ufAiS
1893 zu Deutz geborene Franz Fattler , vo t
während der Flüchtige der Fabrnaro^
Gruber , geboren am 27. Februar
a. M. ist.

Wetzlar , 17. Juli . Ltu;
güsse der letzten Tage gebildeten ^ \0

1887 811

Auf einem durch
>‘jV i

sich heute Nachmittag die im ^ Alter ^ uv' #

und

von

en stehenden Söhne des Schneides
mit Fahren auf einem Floß - ^
die beiden Knaben er trankem gabine oeroen unaoen c ,

Hohensolms . Die Frau eines ^ 2̂ , sl^
war damit
zujäten

ti beschäftigt, Unkraut auf
Plötzlich springt, lt. ,,Wetzl- » vur«

ein

cii"ck

licher Rehbock auf sie ein und wnf ^
kräftigen Stoß zu Boden . Dabei tr . Kestch gck.
Armbruch und Hautabschürfungen. jti

Von der Eder . ^ ~ ^ ^ 0 T
allmählich wi
letzten Tagen

lieber etwas höher . Pfund
., . , u 03 und 54 .| f ®cr Vei ^ ^ 6 ^ ^gewrcht bezahlt . Dagegen ist oer -u ^ ,«

sehr niedrig ; 10 und 12 Mark koster
alte Ferkel

ei"

Siegen . Die Versammlung den. .^ n r j(

*t eM « ge „ o ( f,nf * af  t , -- l-' K - K,
alter Häuser in der Stadt SS ^ «in,̂ yfy

das

welche

1. um der Wohnungsnot abzuhelsem t
völkerung der Altstadt vorzubeugem ^
wartete Interesse gefunden . ^ e> 0
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ijjfiiiiJN, ^ cn’Uln9, aber es wurde von mehreren Seilen
>it# ^ sind ->-e ^tgegenstehenden Schwierigkeiten zu

,def
e # ’ ^iifu ng^ le  Versammlung bildete einen Ausschuß

de» Ärmlich bedeutenden Ausfall  vernr-
Einnahmen der Stadt der Kursrück-Jf?5 '

^ Tp,.!? Besitz fcer städtischen Sparkasse besind-
it 5{t r « torr^ !« e- Die erzielten Zinsüberschüsse

feittiubt 1anbi 8 durch den Kursverlust aufgezehrt
r noĉ 55'000  Mk . aus dem Reservefonds

W ^ j, e.ntn otnmen werden,
falte«' Krünie/ ubeuI  bei Wissen kam der Fuhr-

«er- j
B ' ^

* WQ̂nb hin der linken Hand in die Kreissäge.
, (# ' als er *.~5 völlig abgetrennt , in dem Augen-

"ach seinen Pferden umsah.
an5' »/ R^ adt . Eine gefährliche Massenbetäubung
ziwD̂r ^ ltz ereignete sich bei einem schweren Ge-

chastzg^ hiesigen Wirtschaft . Dort saßen im
i^ bfuin n "3« m Anker ", der von mächtigen

. eit/' deschattet ist, gegen 10 Stammgäste
‘ ^ t ®Und beisammen , als ein Gewitter her-
W^ J bQ&C v Blitzstrahl in einen Kastanienbaum

dieser teilweise gespalten wurde . Von
jfcfl^ j h so ivurde die ganze Tafelrunde be-
sil»̂ ' Listen r ö " Boden stürzten . Während sich

i M. ivieder erholten , mußten der Land-
r ^ und der Metzger O. Sam bewußtlos

ton ^ tragen werden . Einem anderen Gaste
»tz Blitzstrahl der eine Stiefel zerrissen,

3[?'n9ctt. selbst irgend eine Verletzung zeigt.
! »us '- Dre Leiche des Baumeisters Max V er-
:•a*ici. g? "Esurt a . Bi. wurde hier geländct.

nn- ^ m Zentralbahnhof gelang es , eine
»Iz / udchenhändlerin in dem Bioment zu ver-

' ,, ins ^ E i'ie Tochter einer Kasseler Bürger-
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q̂ .̂ ..sich seit dem Jahre 1840 aus den
V % en ^ufängen zu einem großen industriellen
k -..viivickelt hat , das jetzt mehr als 750 Ar-

. -ndz  dr konnten bisher fast täglich nach
n Überstunden machen; von nun ab aber

^tb̂ ? erstunden eingestellt. Die Firma be-
, h/, >'>Nd f;C' die 40 Jahre und länger in ihren

>>
•<5Û' ^ uit Jahren haben die mittel-

is che n Gemarkungen  nicht mchr
^ n-J i e r zu leiden gehabt, wie in den letzten

^ !>hrvffê die Nahe gestürzt hat sich vom
I n Rheingrafenstein ein junger Mann.

^ ^Uhfas "w einen Amtsassessor aus Kusel aus
jtav ö- Tie stark verstümmelte Leiche wurde

n. J, ^ Lausersweiler wurde im Stalle
g:. Ücf Rdam Müller der ganze Viehbestand,

Blitz -- schlage» .

zu entführen versuchte.

^ u r <
>.
n
n
ii^

%[,iS tjl • __ J..
lh{^{®(m e Bereinbarung getroffen worden , der

\ h 9; Die Kattunfabrik Siegfeld,OIL 7̂fh 1Ä_LO mt& hpn
\Si■
t!.,̂ î iigt, stellt am 1. Oktober ihren Betrieb

4' L7" ^ u.herstellung der Firma vom 1 . Oktober
«3 Sto; ,lnen  Schlieper und Baum in Elberfeld

^ Üb̂ '^ Einbergische Kattunmanufaktur in
*8̂ . Die Ursache der von der Kattuu-

d/schlossenen Maßnahme scheint nicht
Arb > chäftsgang ih '̂^" Grund zu haben;

'Vj. - v. v
^ en  bisherigen behördlichen Abschätz-

^lk«.Rbtz- Schäden von Hunderttausendrn Mark
^j ^ Een̂ ^ Bernichtung der Feldfrüchte erlitten.
A siartosfeln wurden aus den Feldern
Ä ftiĥ Inn ° sich die Ernte überhaupt nicht
A $ bö^ in  den Weinbergen , begünstigt
\ will Ü ar ' die Peronoipora in erschreckendereinzelnen Orten des Rheingaues
Ai,: ettetnt„ .bei anhaltenden Gewitterbilduugen

' butl' tc  stark gefährdet sei.
kein, i ? ' Auli . Gestern und heute er-

ä̂ oei Brüder bei dem Versuch, ein
Baden im Rhein 10 Personen . Bei

3u retten , im Rhein ums Leben.
Auf eine bisher noch, nicht

^Eise — man vermutet als Larve
«i-efte '9tli* ^ 9smaterial einer Bananensendung

dex su den Tälern des Koloradoflusses
>!>p l vr ^ ^iksten Staaten heimische Kar-

° ->K ä f e r nach dem Hohenwedel
«JS ! % S | Worden und hat sich schon in
V ks, wt dvn uelfelder eingenistet . Der Schädling

i i,m trtem  stader Lehrer entdeckt. Die
A ,'ĵ zur N ^̂ üglich umfangreiche Maßnahmen

Jfl ftatf Irnichtung der massenhaften Larven
V Aa Er g dermehrenden Käfer und zur Ver-
V „»4,̂ erdtnÜi^schleppung aus andere Gebiete.
N a^Aarvpn" 00 Soldaten  beördert , um die
f 'id̂ r ^ » und Käfern
A°!'E" ? ? Sav en^ '"? - o~».
R fiit ^^ rnin?, Ü Nutzungen von Benzol vernichtet.(W ^ ""Nt oa-•jr. w;- /7*.vn .--Jßr.-p;j

Badec ,6ste, der Bank-
Rosenberg aus

fr werti^ h Käfern abzusuchen . Die be
San, ^ urit Gräben umzogen und die

-h  Nutzungen von Benzol vernichtet.
. Eu ^ das Reich, die Grundstückbesitzer

J 'Qli  der Ernte entschädigt werden.

ä ^ °LeLi ^ uIi. Zwei
1? Brag E>u0 Fritz£ -^W ^ bab  ertrunken.

ntnin,e'nftn&§ sieteil des Admiralitätsgerickites
UeUhUndder  beiden Dampfer ..Kaiser

' 8 deutŝ p̂ °chE im Nebel von Southampton^ " Schiffes ausgefallen.' «er ——-
i1*, A? 0 i «ft furchtbare Hitze in der Reichs-
i? üben̂'w das Thermometer auf 34,5 Grad

°erurfnii .®ra&  iu der Sonne stieg, hat
flSi 'l un̂ tzäustrn̂ E'i- r Auf den L>ilfswachen und
Ä Hidt̂ s Urußten zahlreiche Fälle von
W 5®üi Ä- (gl^ la9. behandelt werden, oft recht

°nle Pferde wurden auf deri - menttw. t . HSTeroe wuroen aui
u>Ä .? bfallen und mußten der Ab-

^l,e? bk̂ u bei ^ Der Andrang zu den Frei-
ichon ^ofebctrin ist sehr groß. Leider

0 Personen ihre Sehnsucht nach

einem kühlen Bad mit dem Tode bezahlen. Zur Zeit ist
eine kleine Abkühlung eingetreten, doch fürchtet man, daß
sie nicht von langer Dauer sein wird.

O Schreckensszene auf dem Starnberger See . Die
Gattin des bekannten Münchener Kunstmalers v. d. Heydt
hat auf dem Starnberger See in eigenartiger Weise
Selbstmord begangen. Sie ruderte in Gesellschaft zweier
im Alter von 10 und 12  Jahren stehenden Dorfmädchcn
in einem Kahn bis zur Mitte des Sees hinaus , entkleidete
sich völlig, kniete nieder und trank ein Fläschchen mit
Lysol aus . Daun sprang sie ins Wasser. Die vor Schreck
halb besinnungslosen Kinder kamen mit Hilfe von Fischern
glücklich an Land.

o Ein selbstloser Geber . In Liegnih soll ein Bismarck-
türm errichtet werden. Diejenigen, die zu diesem Zweck
100 Mark geben, werden auf einer Tafel im Turm
„verewigt" werden. Ein Liegnitzer Stadtverordneter
spendete daraufhin zu dem Turm 09.09 Mark, um diesen
Appell an die Eitelkeit zu geißeln.

0 Aufklärung eines Poftdiebstahls . Der Diebstahl
eines Postbeutels mit 12 000 Mark Inhalt , der im
Januar 1906 in Heidenau in Sachsen ausgeführt wurde,
scheint jetzt seiner Aufklärung nahe zu sein. Dieser Tage
wurde nämlich ein Gastwirt in Dohna verhaftet , der in
dem oben genannten Jabre als Bahnsteigschaffnerauf dem
Heidenauer Bahnhof beschäftigt war und im Verdacht
steht, den Diebstahl verübt zu haben. Die Anzeige gegen
ihn soll von seiner eigenen Frau erstattet worden sein.
Für die beteiligten Postbeamten wäre die Aufklärung des
Falles sehr erwünscht, da sie seinerzeit Schadenersatz leisten
mußten.

S Die Cholera in Rnstland . Auch amtlich muß man
jetzt in Rußland von der Cholera Notiz nehmen. Nach
einer offiziellen Petersburger Meldung wurden in drei
Kreisen des Gouvernements Podolien neunzehn Cholera¬
fälle festgestellt. Im Gouvernement Astrachan sind vom
25. Mar bis zum 15. Juli 46 Pesifälle, von denen 42
tödlich verliefen, vorgekommen. Man darf mit ziemlicher
Sicherheit annehmen, daß die Ziffern hinter der vollen
Wahrheit noch weit zurückbleiben.

D Trennung siamesischer Zwillinge . In Baris wurde
ein siamesisches Zwillingspaar durch chirurgischen Eingriff
getreimt. Professor Mignot nahm in seiner Klinik die
Trennung eines Säuglingspaares Marie -Anni und Anni-
Marie vor, die am unteren Ende der Wirbelsäule zu¬
sammengewachsen waren. Die Kinder wurden chloroformiert
und die Operation nahm genau 14 Minuten in Anspruch
Jetzt schlummert jede der kleinen Schwestern in einer
besonderen Wiege. Es war die schwierigste Operation , die
Professor Btignot nach seiner Angabe in dieser Art je
ausgeführt hat. Bei dem kürzlich in Vilbel verstorbenen
siamesischen Zwillingspaar war eineTrennung nicht möglich,
da ein Teil der Schädeldecke gemeinsam war.

O Ein neuer Bildcrfreve ! der Suffragetten . Eine
Londoner Suffragette griff das Porträt von Thomas
Carlysle , gemalt yon Sir John Millais , in der nationalen
Porträtgalerie mit einem Beil an. Das Gesicht des
Bildes wurde vom Schädel bis zum Kinn gespalten. Das
Wahlweib wurde nach heftigem Widerstand vom Wörter
überwältigt und nach der Polizeistation gebracht. Sie
gab ihren"Namen als „Anne Hunt " an.

0 Ter Hofzug Kaiser Wilhelms hat in jüngster
Zeir eine Ergänzung erfahren , insofern zu den bisher
vorhandenen neun Wagen noch ein zehnter hinznge-
kommen ist, Auch dieser neue Wagen wurde , wie der
ganze Zug , nach Angaben der Eisenbahndirektion
Magdeburg in Breslau hrrgestellt . Obwohl der Kaiser
viel reist , haben doch verhältnismäßig wenige den Hos-
zug einmal gesehen. Bis zur Höhe der Fenster sind
die Unterteile der Wagen in Schwarz gehalten . Die
Fensterrahmen sind braun lackiert und mit Gold ge¬
strichelt : unter den Fenstern befinden sich der Reichs-
bezw. der preußische Adler , alles übrige ist in Blau
und Weiß gehalten , die Seitendücher weisen eine
schuppenartige Musterung mit goldenen Ornamenten
auf . Der Wagen des Kaisers besitzt an beiden Stirn¬
wänden Treppe und Tür . Zunächst gelangt man in
einen kleinen Vorraum , dann in den 5 Meter langen
Salon mit seitlich aufgestellten Möbeln , worunter sich
ein Schreibtisch befindet , der so abgefedert ist, daß er
das ruhigste Arbeiten gestattet . Nach dem Salon kommt
der Schlafraum des Kaisers mit daranstoßender Wasch-
und Badetoilette . Hiernach folgt ein Salon für das
Gefolge und noch ein Zimmerchen für die Dienerschaft.
Ter Wagen der Kaiserin besitzt dieselben Räume , aber
in etwas kleineren Dimensionen , dafür ist das Zimmer
für die Dienerinnen größer , da die Kaiserin mehr
Dienerschaft braucht . Vor jeder Reise findet stets eine
genaue Prüfung des ganzen Hofzuges statt , jedes Jahr
außerdem eine umfangreiche Erneuerung und Aender-
ung in der Ausstattung , Der Kaiser benutzt keineswegs
immer den ganzen Hofzug , vielmehr stehen einzelne
Hofwagen auch den Prinzen zur Verfügung . Bemerkt
sei, daß der Kaiser für seine Eisenbahnfahrten genau
dasselbe an den Fiskus bezahlen muß , wie jeder andere.
Nur bezahlt er natürlich nicht die Anzahl der Plätze,
sondern die Gebühren für Sonderzüge nach Kilometer¬
taxe.

0 Allerlei Weisheit . Es ist festgestellt , daß die
Bewohner von Inseln und schmalen Halbinseln im
Durchschnitt eine längere Lebensdauer haben , als die
Bewohner des Festlandes . — Der Igel verdaut , ohne
Schaden zu nehmen , Gifte , welche bei anderen Tieren
und auch bei Menschen in kurzer Zeit tötlich wirken.
— Der Strauß geht niemals in gerader Linie auf sein
Nest zu, sondern immer nur aus gewundenen Wegen,
wahrscheinlich in der Absicht, die Lage seines Nestes
nicht zu verraten . — In je 600 Jahren verdoppelt sich
die Bevölkerung Europas . — Im Jahre 1909 betrug
der Konsum an Streichhölzern in Deutschland pro Kopf
und Jahr rund 2200 Hölzer , 1913 nur noch 1250 Stück;
der Rückgang ist in der Hauptsache eine Folge der vielen
Zündholzersatzmittel . Durch den Rückgang hat das
Reich rund 1 Million Mark weniger Einnahme als
veranschlagt war . — Die innerhalb eines Jahres von
der Sonne ausgestrahlte Wärme entspricht nach Be¬
rechnungen des englischen Physikers Tyndall der Ver¬
brennung einer Oelmasse von 27 Kilometer Schichtdicke
rund um die Sonne herum . — Die Wüste Sahara
umfaßt eine Fläche von 5800 Quadratkilometern.

Der Unbekannte . Die Findigkeit der Reichspost, dir
so oft gerühmt wird, ist nicht immer zuverlässig. Ein „An
den früheren Landwirtschaftsminister von Podbielski,
Berlin " gerichteter Brief wurde von dem zuständigen
Stephansboten an der Pforte des Landwirtschaftsmini¬
steriums vorgezeigt und wanderte mit dem Vermerk
„Adressat Landwirtschastsminisierum nicht bekannt" zurück,
um erst nach geraumer Zeit den Staatsniinister v. Pod¬
bielski in seinem Berliner Absteigegnartier, dem Eden-
Hotel, zu erreichen. Daß der Staatsniinister v. Podbielski,
bekanntlich der frühere Staatssekretär des Reichspostamts
und früherer Landwirtschaftsminister, weder ans der Post
noch im Landwirt ĉkiaftsministeriumbekannt ist. Wt ! man
Tief) nickt erklären.

Luftfahrt.
Konstanz . Der neue „Z . 25" unternahm am Mitt¬

woch seine erste größere Probefahrt und brachte damit
eine überraschende Neuheit . Während man bei den
sonstigen häufigen Zeppelinbesuchen gewohnt war , das
Surren und Brummen der Propeller schon auf große
Entfernungen zu hördn , so daß das Geräusch alles
ans Fenster und auf die Straßen lockte, ging der heutige
glänzende Flug in nahezu geräuschloser  Stille
vorüber . Morgens 8 jUhr flog das Luftschiff den Rhein
entlang auf Wollmatingen zu ; mittags gegen V2I Uhr
kam das Luftschiff wieder über die Stadt . Beide Male
fehlte der sonst die ganze Stadt durchziehende stürmische
Jubel . Denn wegen der Geräuschlosigkeit wurde das
Luftschiff nur von verhältnismäßig Wenigen und nur
mehr zufallsweise beobachtet . Welch ungeheure Be¬
deutung dieser Geräuschlosigkeit im Ernstfall , besonders
bei Nacht , zukommt, ist ohne weiteres einleuchtend.

<8> Französische Militärflicaer auf deutschem Boden.
Zwei französische Offfziersstieger, die bei Hirzfelden im
Elsaß, 30 Kilometer von der Grenze niederaingen, fanden
bei den deutschen Behörden das freundlichste Entgegen¬
kommen. Sie wurden vom Kreisdirektor zu Tisch geladen
und konnten, da nichts Verdächtiges bei ihnen gefunden
wurde und ihre Behauptung , daß sie infolge des böigen
Wetters verschlagen seien, wahrscheinlich klang, nach kurzer
Zeit wieder ihre Heimfahrt nach ihrer Garnison Belsort
antreten.

?) 2nc!ei8 -Te !tung.
Berlin , 17, Juli . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen
G Gerste (Bg Braugerste. Fg Fntiergerste). H Hafer. (Die
Preise gelten in Atart für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware.) Heute wurden notiert : Königsberg i Nr
1! 154,50, 8 170—171, Danzig W 206, R 161, H 168'
Stettin H 163, Posen W 200—203, R 155—158, H 161—163
Breslau W 196- 188, R 155- 157, Fg 145—150. II 154—156
Berlin W 202—206, R 170, H 170—185. Hamburg W 203
bis 205, R 174—177, H 179—183, Hannover W igg R 17g
11 188.

Berlin , 17. Juli . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 24,25—27,25. Unverändert. —Noggenmehl Nr Du 1
gemischt 21- 2310. Abu. Sept . 20,15." Unverändert. -Nubol geschaftslos.

Weillmrgcr Wetterdienst.
Aussichten für Sonntag : Nur zeitweise heiter,

einzelne , wenn auch meist leichte Regenfälle , bei west¬
lichen Seewinden nicht sehr warm.

Letzte Nachrichten.
Durazzo , 18. Juli . Die Operationen der Rebellen

vor Durazzo scheinen zum Stillstand gekommen zu sein.
Täglich treffen hier zahlreiche Flüchtlinge aus Valona
ein , die von ungeheuren Verwüstungen der Epiroten
und Aufständischen zu berichten wissen . Die Komman¬
danten der österreichischen und italienischen Kriegsschiffs
haben nur zwischen dem Hafen und der Stadt eine
neutrale Zone festgesetzt, in der die Bevölkerung im
Falle eines Angriffs Schutz suchen kann.

Aus Oesterreich sind jüngst 12 Gebirgsgeschütze ein¬
getroffen , doch sind diese von so altem Jahrgang , daß
die holländischen Offiziere sich weigern , mit ihnen zu
operieren . Die Aufständischen haben sich auf einem
Hügel gegenüber Durazzo mit Geschützen postiert,

Paris , 18. Juli . Der „Matin " läßt sich aus Genf
melden , daß dort eine große Anzahl italienischer
Deserteure eingetroffen sei, die aus Furcht , an der
Expedition nach Albanien teilnehsmen zu müssen , ihr
Vaterland verlassen haben . Es handelt sich nicht allein
um Leute aus den unteren Bevölkerungsschichten,
sondern auch um solche aus höheren Kreisen.

Sofia , 18. Juli . Die gestrige Nummer der Staats¬
zeitung veröffentlicht die Anleiheverträge mit der Ber¬
liner Diskontogesellschaft , die königliche Sanktion und
ihre Annahme durch die Sobranje , die gestern bis
auf den letzten Platz gefüllt war . Sämtliche Parteien
hatten ihren letzten Mann ausgeboten . Von 243 Ab¬
geordneten waren 239 anwesend . Es kam im Laufe
der Sitzung nur zu unbedeutenden Lärmszenen . Der
Feldzug der Oppositon gegen die Anleihe ist endgültig
verloren.

Washington , 18. Juli . C a r b a j a l teilt der Re¬
gierung der 'Vereinigten Staaten informell mit , daß
er die Absicht habe, zu Gunsten Carranzas  zurück¬
zutreten.

Montcrey , 18. Juli . Nach Aussage hoher Beamter
der Konstitutionalisten will Carranza,  sobald die
Konstiiutionalisten zur Herrschaft  gelangen , dis
Gültigkeit der Schulden Huertas nicht  an¬
erkennen.

Mexiko , 18. Juli . Carbajal  ordnete die so¬
fortige Entlassung  aller politischen Ge¬
fangenen an.



Bekanntmachunaen der stadt. Verwaltung

WirLschastsverpachtttug»
Der Wirtschaftsbetrieb aus dem Fcstplatz zur Tausend-

jahrfeier soll verpachtet werden. Termin hierzu wird auf
Montag, den 20. d. Mts ., vormittags 11 Uhr, im Sitzungs¬
zimmer des Rathauses bestimmt. Die Bedingungen sind
auf Zimmer IO des Rathawes einzusehen.

Herborn, Len 16. Juli 1914.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Feuerwehr-Hauptübung betr.
Die zweite Hauptübung findet am Donnerstag, den

23. d. Mts., abends 8 Uhr statt und zwar für den zweiten
Löschzug.

Zum zweiten Löschzug gehören:
Abt. Fahrspritze4. Obmann Heinrich Ernst,
Turnerfeuerwehr, Obmann Fritz Jüngst,
Abt. Zubringer, Obmann August Daum,
Abt. Steigmannschafr2, Obmann Wilhelm Vögel,
Hydrantenmannschaft, Obmann Wilhelm Sterke!,
Wachmannschaft, Obmann Ferdinand Theis,
Sanitätsabteilung. Obmann Robert Sauer,
die gesamte Pflichtfeuerwehr.
Die Abteilungsübungen finden statt:

Samstag, den 18. Juli er., abends8 Uhr, Abt. Fahrspritze I,
Montag, den 20 Juli er., abends 8 Uhr, Abteilung 4,

Zubringer und Steigmannschast 1,
Dienstag, den 21. Juli er., abends 8 Uhr, Turnerfeuerwehr

und Steigmannschaft 2,
Mittwoch, den 22. Juli er., abends 8 Uhr. Saugspritze 3.

Die betreffenden Abteilungen haben sich auf das Horn¬
signal an dem bestimmten Tage vor dem Aufbewahrungsort
ihrer Geräte zu sammeln und weiteres abzuwarten.

Fernbleiben ohne genügende Entschuldigung wird be¬
strafst. Genügend begründete Befreiungsgesuche sind recht¬
zeitig bei dem mitunrerzeichnetenBrandmeister anzubringen.

Herborn, den 17. Juli 1914.
Der Brandmeister; Der Bürgermeister:
C. H. Baumann . Birken da  hl.

Das Einfangs « und Vertilgen der Kohlweiß¬
linge wird hiermit in Erinnerung gebracht. Für die Ab¬
lieferung von 100 Stück toten Kohlweißlinge wird auf
der Stadtkasse eine Prämie von 15 Pfg . gezahlt.

Herborn, den 18. Juli 1914.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

-- - .

Donnerstag , den 23 . Juli d . is . :Vieh- und Krammarkt.
Mkstnwald-Klllb.OrtszruM Kerbor«.

Sonntag, den 19. Juli : Frühwanderung nach dem
Steinringsberg. Abmarsch pünktlich 6 Uhr vom Hotel
Ritter ab. Frühstück mitnehmen. Rückkunft mit dem
11 Uhr Zug.

KWikl-Thkiter, Ittbotn.letzter.
Sonntag , den 19. Juli , abends 8 ‘/2 Uhr r

Großes hervorragendes
. Drama in 3 Akren.

„Truppe Arilo". Akrobatische Vorführung mit dressierten Hunden,
- sowie das übrige sensationelle Programm. -
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Offizieller Schluss:
Montag, den3.August.
Gewerbe-Ausstellung

Giessen 1914,
für Q&erhessen und angrenzende Gebiete.

Mai—August.
Protektor : Seine Kgl. Hoheit Grossherzog Ernst Ludwig

von Hessen und bei Rhein,

Ausstelluugsplatz : Liebigstrasse , eine Minute vom
Bahnhöfe entfernt.

■m
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Hervorragende Einzel-Aasstellungen der ober¬
hessischen Gewerbe, Industrien nnd Künste —

lieber 400 Aussteller.

Verführung von Althandwerken im Betrieb:
wie Handweberei , Nagelschmiede , Knnsttöpferei

und Häfnerei.

icl pa Kurt
guter Regiments - und Zivilkapellen.

Grosse Festhalle mit vorzüglicher Verpflegung und
besonderen Konzerten u. künstlerischen Darbietungen.
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Althessen , gemütlicher Wirtschaftsbetrieb mit flotter
Bedienung und Banernkapelle.
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E. Magnus, Herborn
Klu*' aus nur ersten Fabriken in allen

offeriert ^  Preislagen mit höchstem Rabatt
und günstigen Zahlungsbedingungen. Gezahlte Miete wird
bei Kauf in Anrechnung gebracht. Vorteilhafte Bezugsquelle für

Harmommiu, s«m- sämtliche Msikinftnimeiite.

Grosse Auswahl! Billige Preise!
Kinderwagen, Klappwagen,
Sportwagen, Leiterwagen.

Ferdinand Baumann, Herbem.

Eternit- Schiefer,
D. R.-P . Nr. 162 329

das leichteste, harte Bedachungs- u. Giebelverkleidungsmaterial.
Erprobt feuersicher,
hervorragend haltbar,
bruchfest,
wetterbeständig.

süst reparaturlöse Bedachrmg,
dabei

billiger wie Naturschiefer.
Auf Wunsch Offerte für

fertige Eindeckung.
20 jährige Garantie.

Vor den minderwertigen Nachahmungen unter ähnlich
klingendem Namen wird gewarnt.

Prospekte, Muster, Spezialofferten auf Wunsch gratis
zur Verfügung.

Deutsche Kternitgesessschaft
mit beschränkter Haftung,

Hamburg.
3C * Vertreter an allen Plätzen gesucht. ”38

gibt wetterfesten Hochglanz und
färbt auch be ?Regen weiter nicht ab

Mittiuiger Fabrikant : Carl Gentner in Göppingen.

Erhielt wieder große Transporte erstklassige, schwere
und leichte belgische, französische und Münsterländer

KkdkilsMde,
worunter mehrere Gespanne, welche Kauf- und Tauschlieb¬
habern empfehle.

Jakot) Simon, Pferdahandfung.
Eiiorf (Sieg.) Fernspr. Rr. 17.

von vollem edlen Aronla und wirklichem Fruchtgeschmock in yimbccr,
Erdlieec , Kirsch, Zitronen , Grenadine , Orangen (Apfelsine ) ns« ,
bereitet man sich selbst durch einsaches Aufkochen mit Zucker,
Köstlich zu Limonaden , nahrhaft , gesund nnd erquickend , der
Kinder liebstes Getränk . Vorzüglich auch zu Nachspeisen nnd
delikatem Tafel -Gelee für Brotaufstrich , Unglaublich vvrtcilhast nnd
einzig schön. Nur nach einem V'eriuche hat man den richtigen Begriff,
Vor Nachahmungen schützt die Echtheitsmiirke Lichtherz , Vollständiges
Nczeptbnch gratis . Alleiniger Fabrikant Otto Reichel , Berlin 80

In Herborn in den Drogerien: A. Doeinck, U. Michel. j

mcr Meinen geehrten Freunden und Bekannten die höfl.
Mitteilung, daß ich das Restaurant Steinmeyrr
in Giessen , Kaissrallee 24,  übernommen habe und
mich bei eventl. Besuche Gießens bestens empfehle.
Gute bürgerliche Küche, Gießeneru. Münchener Biere.

Elektrische Straßenbahn: Linie Schützenhaus.
Hochachtungsvoll

Ernst Älbreeltot (früher Bahnhof-Hotel).
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Sperber-Motorwagen.
Wir haben einige gebrauchte , tadellos erhaltene

Wagen Preiswert abzugeben. Anfragen erwünscht.
Korddeutsche Automobil-WerHe, Ameln.

Zweigniederlassung Frankfurt a . Main,

stehender und liegender Bauart für Rohole ^
Brennstoffkosten ca . 1— 2 1/« Pfg . pro'' “»

Einfacher , angenehmer Betriebcmiauuer , auyt ' iienmci
Gasmotopen - Fabpik ist

§!nsk»farhk!;
zum Auffärben baumwollener
seideneru. halbseidener Blusen

und Waschkleider,

SnMiicishiTta!,
trocken und flüssig,

Holzrahmenmatrn*zerjK SiiF/
EisenmöbelfaD

K'ch''A,U
beseitigt
Kricvritz _,/)

Ärehh « ll « ckk,
Qfrnhift ^m Reinigen
t̂ UlUPlU  der Strohhüte

empfiehlt

projrerieR. pSCitiC,̂
Kerborn.

Für Sonntag empfehle:
Erdbeer - u. Vanille Eis,

Kirschsahnetorte,
Erdbeersahnetorte,
Schokoladentorte,
Kirschtorte,
Nusttorte,
Mvkkatorte»
Frankfurter Kranz.

Kaffeekuchsu und Gebäck.

(onditorei und Cafe
Magnus , Herborn.

Daifipiil Herüore.
Wir empfehlen unser Lager in

Dachziegelnu. Bieberschwänze»,
Tonlrippcn, Krippenschalen,
Ton-, Zement- u. Drainröhren,
Fußbodenpiatten in Ton und
Mosaik, olasierte Wandplatten.

Herstellung fertiger Beläge
durch tücht. Verleger der Fabrik.

Tapeten 1
Naturell -Tapeten von 10 Pfg . an,
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schönstenu.neuesten Mustern
Man verlange kostenfrei Musterbuch

Nr. 133.
Gebrüder Ziegler , Lüneburg.

Die Anfertigung aller Haar«
«rbeiten besorgt Ludwig Briet,
geprüfter Friseur und Perücken-
machermeister, Wetzlar , Bahnhos-

straße 30. Telefon 223,
Jedes Quantum ausgekämmter od.
abgeschnittener Haare wird angekaufl
od auch aus Wunsch mit verarbeitet.

Wetterkkner

Frühkartoffel«.
per Ztr. 4 .75 Wk .. zeit¬
gemäße Ware, versendet unter
Nachnahme

Konrad Zank , Echzell
(Oberheffen.) ^

komplette Meeiimchtmg
billig abzugeben. Zu erfahren
in der Exped. des Herb. Tagebl.

im
Hause
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